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Zustande, nicht etwa, weil er den staatspolitischen
Anschauungen des Sozialismus entspricht, sondern weil er trotz aller
Knechtung durch den französischen Imperialismus ein bißchen
mehr Freiheit, ein bischen mehr Würde bedeutet als der feudale
Absolutismus und die brutale Unterdrückung der verschiedensten
Nationalitäten im alten Oesterreich.
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Marxismus ist nicht ein Dutzend Personen, die einander das Recht

der „Sachverständigkeit" ausstellen, und vor denen die Masse der gläu-
bigen Moslim in blindem Vertrauen zu ersterben hat. Marxismus ist
eine revolutionäre Weltanschauung, die stets nach neuen Erkenntnissen
ringen muß, die nichts so verabscheut wie das Erstarren in einmal
gültigen Formen, die am besten im geistigen Waffengeklirr der Selbst-
kritik und im geschichtlichen Blitz und Donner ihre lebendige Kraft be-

währt. Deshalb halte ich es mit Lessing, der an den jüngeren Reimarus
schrieb: „Aber was tun! Jeder sage, was ihm Wahrheit dünkt, und die

Wahrheit selbst sei Gott empfohlen;" (Rosa Luxemburg in: „Was die
Epigonen aus der Marx'schen Theorie gemacht haben".)

„Glauben Sie aber nicht, meine Herren, daß wenn wir die Kandels-
freiheit kritisieren, wir die Absicht haben, das Schutzzollsystem zu ver-
leidigen. Man kann den Konstitutionalismus bekämpfen, ohne deshalb
Freund des Absolutismus zu sein. Aebrigens ist das Schutzzollsystem
nur ein Mittel, in einem Lande die Großindustrie aufzuziehen, das heißt,
es vom Weltmarkt abhängig zu machen; und von dem Augenblick an,
wo man vom Weltmarkt abhängt, hängt man schon mehr oder weniger
vom Freihandel ab. Außerdem entwickelt das Schutzzollsystem die freie
Konkurrenz im Innern eines Landes. Deshalb sehen wir, daß in den

Ländern, wo die Bourgeoisie anfängt, sich als Klasse Geltung zu
verschaffen, wie zum Beispiel in Deutschland, sie große Anstrengungen macht,
um (industrielle) Schutzzölle zu bekommen.

Diese sind für sie Waffen gegen den Feudalismus und die absolute
Staatsgewalt, sie sind für sie ein Mittel, ihre Kräfte zu konzentrieren
und den Freihandel im Innern des Landes selbst zu realisieren. Aber
im allgemeinen ist heutzutage das Schutzzollsystem konservativ, während das
Freihandelssystem zerstörend wirkt. Es zersetzt die früheren Nationali-
täten und treibt den Gegensatz zwischen Proletariat und Bourgeoisie auf
die Spitze. Mit einem Wort, das System der Handelsfreiheit beschleunigt
die soziale Revolution. And nur in diesem revolutionären Sinne, meine

Serren, stimme ich für den Freihandel." (Karl Marx, am 9. Januar I84S
in einer Rede in Brüssel über die Frage des Freihandels).
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